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Jericho wird erobert 

 

Josua 6, 15 – 16,20 

Am siebten Tag brachen sie bereits bei Sonnenaufgang auf und zogen wie zuvor 

um die Stadt herum, an diesem Tag jedoch siebenmal. Beim siebten Mal, als die 

Priester die Hörner bliesen, rief Josua seinen Männern zu: »Schreit, so laut ihr 

könnt! Der Herr gibt euch Jericho! Die Priester bliesen ihre Hörner, und die 

Soldaten stimmten das Kriegsgeschrei an. Da stürzte die Mauer von Jericho ein. 

Die Israeliten stürmten die Stadt von allen Seiten und eroberten sie. 

 

 

 

 

 

 

 

 



David holt die Bundeslade nach Jerusalem 

 

2. Samuel 6, 14 – 15 

Als der Zug sich wieder in Bewegung setzte, tanzte David voller Hingabe neben 

der Bundeslade her, um den Herrn zu loben. Er war nur mit einem leichten 

Leinenschurz bekleidet, wie ihn sonst die Priester trugen. Jubelnd brachten David 

und alle Israeliten, die ihn begleiteten, die Bundeslade nach Jerusalem, und die 

Musiker bliesen ihre Hörner. 

 

 

 

 

 

 

 



Die Ankündigung der Geburt Johannes des Täufers 

 

Lukas 1, 10-13 

Zacharias betrat den Tempel, während die Volksmenge draußen betete. Plötzlich 

sah er auf der rechten Seite des Räucheropferaltars einen Engel des Herrn stehen. 

Sein Anblick flößte Zacharias Angst und Schrecken ein. Doch der Engel sagte zu 

ihm: »Fürchte dich nicht, Zacharias! Gott hat dein Gebet erhört. Deine Frau 

Elisabeth wird bald einen Sohn bekommen, den sollst du Johannes nennen! 

 

 

 

 



Die Ankündigung der Geburt Jesu 

 

Lukas 1, 28-30 

Der Engel kam zu ihr und sagte: »Sei gegrüßt, Maria! Der Herr ist mit dir! Er hat 

dich unter allen Frauen auserwählt.« Maria erschrak über die Worte des Engels 

und fragte sich, was dieser Gruß bedeuten könnte. »Hab keine Angst, Maria«, 

redete der Engel weiter. »Gott hat dich zu etwas Besonderem auserwählt. Du wirst 

schwanger werden und einen Sohn zur Welt bringen. Jesus soll er heißen. 

 

 

 

 



Die Hirten bei Jesus 

 

Lukas 2, 15-20 

Nachdem die Engel in den Himmel zurückgekehrt waren, beschlossen 

die Hirten: »Kommt, wir gehen nach Bethlehem. Wir wollen sehen, was 

dort geschehen ist und was der Herr uns verkünden ließ.« Sie machten 

sich sofort auf den Weg und fanden Maria und Josef und das Kind, das 

in der Futterkrippe lag. Als sie es sahen, erzählten die Hirten, was ihnen 

der Engel über das Kind gesagt hatte. Und alle, die ihren Bericht hörten, 

waren darüber sehr erstaunt. Maria aber merkte sich jedes Wort und 

dachte immer wieder darüber nach. 

Schließlich kehrten die Hirten zu ihren Herden zurück. Sie lobten Gott 

und dankten ihm für das, was sie gehört und gesehen hatten. 



Die Weisen aus dem Morgenland 

 

Matthäus 2, 9-11 

Nach diesem Gespräch gingen die Sterndeuter nach Bethlehem. 

Derselbe Stern, den sie schon beobachtet hatten, als er am Himmel 

aufging, führte sie auch jetzt. Er blieb über dem Haus stehen, in dem 

das Kind war. Als sie das sahen, kannte ihre Freude keine Grenzen. Sie 

betraten das Haus, wo sie das Kind mit seiner Mutter Maria fanden, 

fielen vor ihm nieder und ehrten es wie einen König. Dann packten sie 

ihre Schätze aus und beschenkten das Kind mit Gold, Weihrauch und 

Myrrhe. 

 

 



Jesu Darstellung im Tempel 

 

Lukas 2, 22-24 

Als die Zeit vorüber war, in der laut dem Gesetz von Mose eine Frau 

nach der Geburt als unrein gilt, brachten Josef und Maria das Kind nach 

Jerusalem, um es dem Herrn zu weihen. Denn im Gesetz des Herrn 

heißt es: »Jeder älteste Sohn und jedes erstgeborene männliche Tier 

sollen dem Herrn gehören.« Gleichzeitig brachten sie auch das 

vorgeschriebene Reinigungsopfer für Maria dar: Man musste zwei 

Turteltauben oder zwei junge Tauben opfern. 

 

 



Die Beschneidung Jesu 

 

Lukas 2, 21 

Am achten Tag nach der Geburt wurde das Kind beschnitten, wie es 

üblich war. Es erhielt den Namen Jesus; den hatte der Engel genannt, 

noch ehe Maria das Kind empfangen hatte. 

 

 

 

 

 



Die Flucht nach Ägypten 

 

Matthäus 2, 13-15 

Nachdem die Sterndeuter fortgezogen waren, kam ein Engel des Herrn 

im Traum zu Josef und befahl ihm: »Steh schnell auf und flieh mit dem 

Kind und seiner Mutter nach Ägypten! Bleibt so lange dort, bis ich dir 

etwas anderes sage, denn Herodes lässt das Kind suchen und will es 

umbringen.« Da brach Josef noch in der Nacht mit Maria und dem Kind 

nach Ägypten auf. Dort blieben sie mit Jesus bis zum Tod von Herodes. 

So erfüllte sich, was der Herr durch seinen Propheten angekündigt 

hatte: »Ich habe meinen Sohn aus Ägypten gerufen.« 

 

 



Jesu Taufe 

 

Matthäus 3, 13-17 

Auch Jesus kam aus seiner Heimat in Galiläa an den Jordan, um sich 

von Johannes taufen zu lassen. Aber Johannes versuchte, ihn davon 

abzubringen: »Eigentlich müsste ich doch von dir getauft werden! Und 

nun kommst du zu mir?« Jesus erwiderte: »Lass es jetzt so geschehen, 

denn wir müssen alles tun, was Gott will.« Da gab Johannes nach. 

Gleich nach der Taufe stieg Jesus wieder aus dem Wasser. In diesem 

Augenblick öffnete sich der Himmel über ihm, und er sah den Geist 

Gottes wie eine Taube herabkommen und sich auf ihm niederlassen. 

Gleichzeitig sprach eine Stimme vom Himmel: »Dies ist mein geliebter 

Sohn, über den ich mich von Herzen freue.« 



Jesu Einzug in Jerusalem 

 

Matthäus 21, 6-9 

Die beiden Jünger gingen los und führten aus, was Jesus ihnen 

aufgetragen hatte. Sie brachten die Tiere zu ihm, legten ihre Mäntel 

über sie, und Jesus setzte sich darauf. Viele Leute breiteten ihre Kleider 

als Teppich vor ihm aus, andere rissen Zweige von den Bäumen und 

legten sie auf den Weg. Vor und hinter ihm drängten sich die Menschen 

und riefen: »Gelobt sei der Sohn Davids, ja, gepriesen sei, der im 

Auftrag des Herrn kommt! Gelobt sei Gott hoch im Himmel!« 

 

 



Die Fußwaschung 

 

Johannes 13, 4-5 

Da stand er vom Tisch auf, legte sein Obergewand ab und band sich ein 

Tuch aus Leinen um. Er goss Wasser in eine Schüssel und begann, 

seinen Jüngern die Füße zu waschen und mit dem Tuch abzutrocknen. 

 

 

 

 

 



Das Abendmahl 

 

Markus 14, 22-24 

Während sie aßen, nahm Jesus ein Brot, sprach das Dankgebet, brach 

das Brot in Stücke und gab es ihnen mit den Worten: »Nehmt und esst! 

Das ist mein Leib.« Anschließend nahm er einen Becher Wein, dankte 

Gott und reichte ihn seinen Jüngern. Sie tranken alle daraus. Jesus sagte: 

»Das ist mein Blut, mit dem der neue Bund zwischen Gott und den 

Menschen besiegelt wird. Es wird zur Vergebung ihrer Sünden 

vergossen. 

 

 



Jesus in Gethsemane 

 

Markus 14, 32-36 

Dann ging Jesus mit seinen Jüngern in einen Garten, der am Ölberg 

liegt und Gethsemane heißt. Dort bat er sie: »Setzt euch hier hin und 

wartet auf mich, bis ich gebetet habe!« Petrus, Jakobus und Johannes 

nahm er mit. Angst und Entsetzen überfielen Jesus, und er sagte zu 

ihnen: »Ich zerbreche beinahe unter der Last, die ich zu tragen 

habe. Bleibt hier und wacht mit mir!« Jesus ging ein paar Schritte 

weiter, warf sich nieder und betete, dass Gott ihm, wenn es möglich 

wäre, diese schwere Stunde ersparte: »Abba, Vater, alles ist dir 

möglich. Lass diesen bitteren Kelch des Leidens an mir vorübergehen. 

Aber nicht was ich will, sondern was du willst, soll geschehen.« 



Jesu Gefangennahme 

 

Markus 14, 45-46, 48-49 

Judas ging direkt auf Jesus zu: »Rabbi!«, sagte er. Dann küsste er 

ihn. Sofort packten die bewaffneten Männer Jesus und nahmen ihn fest. 

Jesus fragte die Leute, die ihn festgenommen hatten: »Bin ich denn ein 

Verbrecher, dass ihr euch mit Schwertern und Knüppeln bewaffnet 

habt, um mich zu verhaften? Jeden Tag habe ich öffentlich im Tempel 

gelehrt. Warum habt ihr mich nicht dort festgenommen? Aber auch dies 

geschieht, damit sich die Vorhersagen der Heiligen Schrift erfüllen.« 

 

 



Jesus vor dem Hohen Rat 

 

Markus 14, 53-55 

Gleich darauf brachte man Jesus zum Hohenpriester. Bei ihm hatten 

sich alle obersten Priester, die führenden Männer des Volkes und die 

Schriftgelehrten versammelt. In sicherem Abstand folgte Petrus den 

Männern bis in den Innenhof des hohepriesterlichen Palastes. Dort 

setzte er sich zu den Dienern und wärmte sich am Feuer. Die obersten 

Priester und der ganze Hohe Rat suchten Zeugen, die durch ihre 

Aussagen Jesus so belasten sollten, dass man ihn zum Tode verurteilen 

konnte. Aber es gelang ihnen nicht. 

 



Jesus vor dem Hohen Rat 

 

Markus 14, 60-62 

Jetzt erhob sich der Hohepriester, stellte sich mitten unter die 

Versammelten und fragte Jesus: »Warum antwortest du nicht? Hast du 

nichts gegen diese Anschuldigungen zu sagen?« Aber Jesus schwieg. 

Weil er keine Antwort gab, stellte ihm der Hohepriester eine weitere 

Frage: »Bist du der Christus, der von Gott erwählte Retter, der Sohn 

Gottes?« »Ja, der bin ich«, antwortete Jesus. »Ihr werdet den 

Menschensohn an der rechten Seite des allmächtigen Gottes sitzen und 

auf den Wolken des Himmels kommen sehen.« 

 



Jesus vor Herodes 

 

Lukas 23, 8-11 

Herodes war sehr erfreut, Jesus zu sehen. Er wollte ihn schon lange 

kennen lernen. Denn er hatte viel von ihm gehört und hoffte, Jesus 

würde ihm ein Wunder vorführen. Der König stellte Frage um Frage, 

aber Jesus gab ihm keine einzige Antwort. Umso mehr redeten die 

obersten Priester und die Schriftgelehrten, die mitgekommen waren und 

ihn immer heftiger beschuldigten. Auch Herodes und seine Soldaten 

ließen Jesus ihre Verachtung spüren und trieben ihren Spott mit ihm. 

Sie hängten ihm ein prächtiges Gewand als Königsmantel um und 

schickten ihn wieder zu Pilatus.   



Die Verleugnung durch Petrus 

 

Markus 14, 66-72 

Petrus war immer noch unten im Hof. Eine Dienerin des Hohenpriesters kam dazu und 

bemerkte, wie er sich am Feuer wärmte. Sie sah Petrus genauer an und sagte: »Du gehörst doch 

auch zu diesem Jesus aus Nazareth!« Doch Petrus behauptete: »Ich weiß nicht, wovon du 

redest!« Schnell ging er hinaus in den Vorhof. Da krähte ein Hahn. 

Aber auch hier entdeckte ihn die Dienerin und sagte zu den Umstehenden: »Das ist auch einer 

von denen, die bei Jesus waren!« Wieder bestritt Petrus es heftig. Doch nach einer Weile sagten 

auch die anderen, die dort standen: »Natürlich gehörst du zu seinen Freunden; du kommst doch 

auch aus Galiläa!« Da rief Petrus: »Ich schwöre euch: Ich kenne diesen Menschen überhaupt 

nicht, von dem ihr da redet! Gott soll mich verfluchen, wenn ich lüge!« 

In diesem Augenblick krähte der Hahn zum zweiten Mal, und Petrus fielen die Worte ein, die 

Jesus zu ihm gesagt hatte: »Ehe der Hahn zweimal kräht, wirst du dreimal geleugnet haben, 

mich zu kennen.« Da fing Petrus an zu weinen. 



Jesus vor Pilatus 

 

Markus 15, 1-5 

Am frühen Morgen schlossen die obersten Priester, die führenden 

Männer des Volkes und die Schriftgelehrten, also der ganze Hohe Rat, 

ihre Beratungen ab und trafen ihre Entscheidung. Sie ließen Jesus 

gefesselt abführen und übergaben ihn Pilatus, dem römischen 

Statthalter. Pilatus fragte ihn: »Bist du der König der Juden?« »Ja, du 

sagst es«, antwortete Jesus. Die obersten Priester brachten nun viele 

Anklagen gegen ihn vor. Pilatus wandte sich wieder an ihn: »Willst du 

dich nicht verteidigen? Hörst du denn nicht, was sie dir alles 

vorwerfen?« Aber Jesus erwiderte kein Wort mehr. Darüber wunderte 

sich Pilatus sehr. 



Jesu Geißelung 

 

Johannes 19,1 

Da befahl Pilatus, Jesus abzuführen und ihn auszupeitschen. 

 

 

 

 

 

 



Jesu Verspottung 

 

Johannes 19, 2-3 

Die Soldaten flochten eine Krone aus Dornenzweigen und drückten sie 

ihm auf den Kopf. Dann hängten sie ihm einen purpurroten Mantel 

um, stellten sich vor ihn hin und spotteten: »Es lebe der König der 

Juden!« Dabei schlugen sie ihm ins Gesicht. 

 

 

 

 



Pilatus wäscht seine Hände in Unschuld 

 

Matthäus 27, 24 

Als Pilatus sah, dass er so nichts erreichte und der Tumult nur immer 

größer wurde, ließ er eine Schüssel mit Wasser bringen. Für alle 

sichtbar wusch er sich die Hände und sagte: »Ich bin nicht schuld daran, 

wenn das Blut dieses Menschen vergossen wird. Die Verantwortung 

dafür tragt ihr!«  

 

 

 



Seht, welch ein Mensch 

 

Johannes 19, 4-5 

Pilatus ging erneut zu den Juden hinaus und sagte: »Hört zu! Ich will 

ihn euch noch einmal vorführen, damit ihr erkennt, dass er unschuldig 

ist!« Dann kam Jesus heraus. Er trug die Dornenkrone und den roten 

Mantel. Pilatus forderte die Menge auf: »Seht ihn euch an, was für ein 

Mensch!« 

 

 

 



Weg nach Golgatha 

 

Lukas 23, 26-27 

Auf dem Weg zur Hinrichtungsstätte begegnete ihnen ein Mann, der 

gerade von seinem Feld zurückkam. Er hieß Simon und stammte aus 

Kyrene. Ihm luden sie das Kreuz auf und zwangen ihn, hinter Jesus 

herzugehen. Eine große Volksmenge folgte Jesus auf dem Weg zur 

Hinrichtung. Darunter waren viele Frauen, die laut klagten und um 

Jesus weinten. 

 

 

 



Jesu Kreuzigung 

 

Markus 15, 22 

Sie brachten Jesus nach Golgatha; das bedeutet »Schädelstätte«. 

 

 

 

 

 

 



Jesu Kreuzigung 

 

Lukas 23, 32-34 

Mit Jesus wurden zwei Verbrecher vor die Stadt geführt zu der Stelle, 

die man »Schädelstätte« nennt. Dort wurde Jesus ans Kreuz genagelt 

und mit ihm die beiden Verbrecher, der eine rechts, der andere links 

von ihm. Jesus betete: »Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was 

sie tun!« 

 

 

 



Jesu Kreuzigung 

 

Johannes 19, 23-24 

Als die Soldaten Jesus gekreuzigt hatten, nahmen sie seine Kleider und 

teilten sie in vier Stücke, so dass jeder der Soldaten eines davon bekam. 

Das Untergewand war jedoch durchgehend gewebt, ohne jede Naht. 

Deshalb beschlossen sie: »Dieses Untergewand wollen wir nicht 

zerschneiden. Wir werden losen, wer es bekommen soll.« Damit sollte 

sich die Vorhersage der Heiligen Schrift erfüllen: »Meine Kleider 

haben sie unter sich aufgeteilt und um mein Gewand gelost.« Genauso 

geschah es auch. 

 



Jesu Tod   

 

Johannes 19, 25-30 

Bei dem Kreuz, an dem Jesus hing, standen seine Mutter und ihre Schwester, 

außerdem Maria, die Frau von Klopas, und Maria aus Magdala. Als Jesus nun 

seine Mutter sah und neben ihr den Jünger, den er sehr lieb hatte, sagte er zu ihr: 

»Das ist jetzt dein Sohn!« Und zu dem Jünger sagte er: »Sie ist jetzt deine Mutter.« 

Von da an nahm der Jünger sie zu sich in sein Haus. Jesus wusste, dass nun sein 

Auftrag erfüllt war. Doch die Vorhersage der Heiligen Schrift sollte voll und ganz 

in Erfüllung gehen, darum sagte er: »Ich habe Durst!« In der Nähe stand ein Krug 

mit Essigwasser. Die Soldaten tauchten einen Schwamm hinein, steckten ihn auf 

einen Ysopstängel und hielten Jesus den Schwamm an den Mund. Nachdem Jesus 

ein wenig davon probiert hatte, rief er: »Es ist vollbracht!« Dann ließ er den Kopf 

sinken und starb. 



Jesus wird vom Kreuz genommen   

 

Johannes 19, 38 

Nachdem das alles geschehen war, ging Josef aus Arimathäa zu Pilatus 

und bat ihn um die Erlaubnis, den Leichnam vom Kreuz abnehmen zu 

dürfen. Insgeheim war er ein Jünger von Jesus, doch aus Angst vor den 

Juden hatte er das bisher verschwiegen. Pilatus erlaubte es ihm, und so 

ging er zum Kreuz und nahm den Leichnam von Jesus ab. 

 

 

 



Jesu Grablegung 
 

 

Johannes 19, 39-42 

Auch Nikodemus, der Jesus einmal nachts aufgesucht hatte, kam und 

brachte etwa 30 Kilogramm einer Mischung aus Myrrhe und Aloe. Mit 

diesen wohlriechenden Salbölen wickelten sie den Leichnam von Jesus 

in Leinentücher ein. So war es beim Begräbnis von Juden üblich. In der 

Nähe der Hinrichtungsstätte lag ein Garten. Dort gab es eine 

Grabkammer, die erst kürzlich aus dem Felsen gehauen und noch nicht 

benutzt worden war. In dieses nahe gelegene Grab legten sie Jesus, denn 

sie hatten es eilig, weil bald der Sabbat begann. 

 



Jesu Auferstehung 
 

 

Matthäus 28, 1-6 

Als der Sabbat vorüber war, gingen Maria aus Magdala und die andere Maria 

frühmorgens hinaus an das Grab. Es war Sonntag, der erste Tag der neuen Woche, 

und der Morgen begann gerade erst zu dämmern. Plötzlich fing die Erde an zu 

beben. Ein Engel des Herrn war vom Himmel herabgekommen, hatte den Stein 

vor dem Grab beiseite gewälzt und sich daraufgesetzt. Er leuchtete hell wie ein 

Blitz, und sein Gewand war weiß wie Schnee. Die Wachposten stürzten vor 

Schreck zu Boden und blieben wie tot liegen. Der Engel wandte sich an die 

Frauen: »Fürchtet euch nicht! Ich weiß, dass ihr Jesus, den Gekreuzigten, sucht. 

Er ist nicht mehr hier. Er ist auferstanden, wie er es vorhergesagt hat! Kommt her 

und seht euch die Stelle an, wo er gelegen hat. 



Christi Himmelfahrt 
 

 

Apostelgeschichte 1, 9-11 

Nachdem er das gesagt hatte, wurde er vor ihren Augen in den Himmel 

emporgehoben. Eine Wolke verhüllte ihn, und sie sahen ihn nicht mehr. 

Noch während sie wie gebannt zum Himmel schauten und Jesus 

nachblickten, standen auf einmal zwei weiß gekleidete Männer bei 

ihnen. »Ihr Galiläer«, sprachen sie die Jünger an, »was steht ihr hier und 

starrt nach oben? Gott hat Jesus aus eurer Mitte zu sich in den Himmel 

genommen; aber eines Tages wird er genauso zurückkehren, wie ihr ihn 

gerade habt gehen sehen. 

 



Das Pfingstwunder 
 

 

Apostelgeschichte 2, 1-4 

Zum Beginn des jüdischen Pfingstfestes waren alle, die zu Jesus 

gehörten, wieder beieinander. Plötzlich kam vom Himmel her ein 

Brausen wie von einem gewaltigen Sturm und erfüllte das ganze Haus, 

in dem sie sich versammelt hatten. Zugleich sahen sie etwas wie 

züngelndes Feuer, das sich auf jedem Einzelnen von ihnen niederließ. 

So wurden sie alle mit dem Heiligen Geist erfüllt und fingen an, in 

fremden Sprachen zu reden, jeder so, wie der Geist es ihm eingab. 

 

 



Das Weltgericht 

 

Offenbarung 20, 11-15 

Ich sah einen großen, weißen Thron und den, der darauf saß. Erde und Himmel 

konnten seinen Anblick nicht ertragen, sie verschwanden im Nichts. Und ich sah 

alle Toten vor dem Thron Gottes stehen: die Mächtigen und die Namenlosen. Nun 

wurden Bücher geöffnet. Über alle Menschen wurde das Urteil gesprochen, und 

zwar nach ihren Taten, wie sie darin beschrieben waren. Auch das Buch des 

Lebens wurde aufgeschlagen. Das Meer gab seine Toten zurück, ebenso der Tod 

und das Totenreich. Alle, ohne jede Ausnahme, wurden entsprechend ihren Taten 

gerichtet. Der Tod und das ganze Totenreich wurden in den See aus Feuer 

geworfen. Das ist der zweite, der ewige Tod. Und alle, deren Namen nicht im 

Buch des Lebens aufgeschrieben waren, wurden ebenfalls in den Feuersee 

geworfen. 



 

Er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters; 

von dort wird er kommen, zu richten die Lebenden 

und die Toten 

 

 

 

 

 

 



David 

 

1.Samuel 16, 23 

Wenn nun der Geist Gottes über Saul kam, nahm David die Harfe und 

spielte darauf mit seiner Hand. So erquickte sich Saul, und es ward 

besser mit ihm, und der böse Geist wich von ihm. 

 



 

Matthäus 24, 31 

Und er wird seine Engel senden mit hellen Posaunen, und sie werden 

seine Auserwählten sammeln von den vier Winden, von einem Ende 

des Himmels bis zum andern. 

 

 

 



Die Tugendallegorien 

 

Fides 

Glaube, Treue 

 

 

 



Die Tugendallegorien 

 

Caritas 

Nächstenliebe 

 

 

 



Die Tugendallegorien 

 

Spes 

Hoffnung 

 

 

 



Die Tugendallegorien 

 

Justitia 

Gerechtigkeit 

 

 

 

 



Wappen der Kirchenpatrone 

 

 

 

 


